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Rechtliches Gutachten, an Bern VINCENTIVUM
nach Halle

Menſe Martio, 1734.

Queritur: an FELIX queat ire aAaæD VOTA SECONDA,
Olim qui ſubiit fœdera fuufua tori

8 *8

Ob einer, ders vorher im Freyen wohl getroffen,
Kan bey der audern Eh dergleichen Glucke hoffenn

9

SPESIES FACTI.
Achdem VINCENTIvusS begluckt ver
mahlt geweſen, doch durch des Todes

Macht zum Witber worden iſt; nun
aber groſtentheils von ſeinem Schmern
geneſen und, auf das reifflichſte, gar wohĩ

bey ſich ermißt Bey Handlung kan
man nicht auch Hauſes Sorgen tragen; denn iedes
will fur ſich ein eigen Haupt allein. Doch, weil Er
furchtſam iſt, will Er ſich erſt befragen und, was hier
Rechtens ſey? von uns helehret ſeyn;

QuæÆs TIO.
Ob einer, ders vorher im Frehen wohl getrof

fen, kan bey der andern Eh dergleichen
Glucke hoffen?

RATIONES DuBITANDI.
Obwohl gleich anfangs mocht etwas bedencklich

ſcheinen, daß 1.) Freyen uberhaupt ein kugllich

Weſen ſeyh,conf. tractatus, cuius rubrum: du bonbeur du

malbeur du mariage par le Sieur de MalNUIIE.

und die Juriſten offt uns zu verwahren meinen vor
ſolcher ſchweren Laſt, der Ehe Sclaverey:

hine ICti in ſeriptis ſuis inentionem faciuut ONE-

RUM matrimonii mediorum, quibus ille Iii-

ueri queant.
Wer ledig iſt und bleibt hat nur fur eins zu ſorgen;
ein Maul und Corper kriegt fur ſich gar leichte jatt:
da man bey Weib und RKind hergegen ieden morgen
auch neue Laſt und Quaal, mehr als gedoppelt, hat.

Nachſt dem J.) was ſollte man ſich fur ein Weib
erwehlen? wie nieher die wohl aus, die ieder ruhmt
und. preißt, mit der man ſich allhier am wenig
ſten zu qualen, biß daß der Tod dereinſt den Un
glucks. Strang zerreißt?

Huc ſpeltat omnino Anton. a BURGUNDIA mun-

ai lapit yjdiut p. m. 164. ſqq.

Ein Weib ſo tugendhafft bemerckt der Manner La
ſter; ein wohlbemitteltes fuhrt meiſt das Regi
ment; ein heßliches dient nicht zur Liebe Kuhlungs
Pflaſter; an ſchonen hat ſich offt die Tugend ſelbſt

verbrennt:;

hinc dicitur: rara eſt concordia FORMMÆ atque
pudicitiæ; quòd OVIDIUS exprimit: Iædera ſer.
uaſſet, Renon PFORMOSA fuiſſet. vid. Lib. Il. Faſt.
derſ. i. OWENUS Epigramm. p. m. 116.

Sepe pudieitiam mulier FORMOSA propinqua
erępuit caſtir, multaque damua dedit.

Ein



Ein klug und vornehm Weib will meiſtens nur befeh
len und, deren Witz und Guth wie armer Leute
Rorn auf magern Leldern ſteht, das leget ſich aufs
Stehlen und laßt den Mann faſt halb verhungern und

verdorrn;
Sic enim HORATIUS Oa. IlI. 24. ao.

Mugnum PAUPERIES opprobrium iubet

quiduit facere pati
virtutitque viam deferit arduæ.

Ein jung Weib muß der Mann nach ſeiner Hand erſt
ziehen; ein altes Weib und Hauß will ſtets geflicket
ſeyn; der Würben Todten Kopf iſt uberall beſchrie
hen, und Jungfern ſind auch nicht von allen Flecken
rein.

Fisdem partim, partim alias RATIONES DU-
BITAVNDI circa matrimonium ineundum profert
nounemo his verbis:

Die, precur, vxorem ducam qualent? anne PUEL.-

LAM?
Hao ſorſan veniet nen ſatis apta mihi.

AAn VIDUAM deminam poterit quit ferre tonan-
tem?

An VETULAM? toleret quis patienter anum?
Fecundam? Jecundæ domum mibi prole grauabit.

An ſterilem? ſterilit non decut arbor hubet.
An DITEM? nil eſt magit intolerabile dite.

An NOPEM? quid opit ferre valebit inopt?
Ianciloquam? non me poterit reereare loquendo.

Verhoſanm? mulier res aneroſa loquax.
FORMoSaM? duriis oſt ſubdita formu perislit.

DEFORMEM? pœuam ducere nunquid amem?
vid. VALCE. Philoſ. Lex. ſub voce: Eheſtand.

Geſetzt il.) auch, daß ein Weib ſo gar vollkom
men ware, als ſelbſt der Eigenſinn ſich nur erdencken
mag; ſo iſt und bleibet doch die alte wahre Lehre:
Der Eh und Liebe KLuſt hegt Unluſſt ieden Tag.
Je zartlicher die Gunſt, ie ſchmertzlicher das Leiden,
wenn einem lieben Schatz das mindeſte beſchwert und,
geht es endlich gar im Sterben an ein Scheiden, wird
nicht der andre Theil von Harm faſt gantz verzehrt?

Quare Ant. a BURGUNDIA, ſupra allegatus, p.
168. hoc epiphonema addit: vrque adeo uxor quo-

que SUAVISSIMA, etiam dirtutit ipſius gratiu,
viro numerit omnibut abſoluto DULCIS AMAROR

eſt.
Jſt nun 1V.) bey erſter Eh ſo vieles zu bedencken; ſo
hat man ſich gewiß nichts minder vorzuſehn, wenn
man zum andern mahl ſein Hertze will verſchencken
und, da man wieder frey, in neue Stricke gehn. Denn
erſte Heyrath ſey wohl oder ſchlecht getroffen; ſo
wagt man nicht zweymahl ein allzu mißlich Spiel:
die Vorſicht pfleget mehr zu furchten als zu hoffen;
drum legt ſie nicht ehr an, als auf gewiſſes Ziel.

Und endlich V.) mochte wohl iedweden Witber grau
en, kommt ihm e WLAA Auſcella in dem Sinn;

„qua prohibebatur, legatum capi, niſi prius, de
non trunſeundo ad ſecundat nuptiar, iuratum eſſet,,

vid. SPIEG. Lexic. lur. Ciu. ſub voce: Lex lulia
Mi ſoelia.

conf. tot. tit. C. de indicta viduitate Neou
LAlI. cap. aʒ.

zumahl wenn er anbey kriegt ungefehr zu fchauen, was
ihm 1uSTMIAN vor reichlichen Gewinn von Straffen
zugedacht, und was die Lehter ſchreiben:

de pæuit ſeoundarum nuptiarum vyid. Nou. XAlII. cap.
2o. Jj. &ſq.
GAllI. 2. abſ. gdf.
WVUR. pract. Js. 5 J.

auch wie noch uber diß das Ius Canonicum:.
c. i. qu. h. c. y. hac ratiune 9. vbi ſecundum verita-
tir rationem PORNICARI conuincitur, qui ſecun-

dami duxit vxorem.
ſammt denen Fatribus,

qui ſecundas nuptias HoxNESTUM AbuIERIUM

dicunt. conf. VALCH. Philoh. Lex. ſub voce: E
heſtand. p. m. cæ.

das Ding aufs hochſte treiben. Wer diß nicht recht er
wagt, der kehrt bey zeiten um.

RATIONES REFUTANDI.
Jedennoch und dieweil der Hageſtoltzen Sora

che (als deren Dichtungen gar fett gedunget ſtehn,
hingegen der Verſtand faſt meiſtens wuſt und bra
che) aus dem, was man beruhrt, gar deutlich zu er
ſehn: ſo ſind die Zweiffel auch gar leicht bey ſeit zu
legen; J.) daß Freyen uberhaupt ein kutzlich We
ſen ſey; Wer laßt deßhalben ſich zu ſolchem Schluß
bewegen, der ſey drum beſſer dran, der von der Ehe
frey. Wer nennt die Lieb ein Joch und Ehen Sclave
reyen? Kein Menſch, als welcher gantz der Menſch.
heit abgeſagt; was kan die Sterblichen wohl immer
mehr erfreuen, wenn ſie des Schickſals Grimm durch
manches Ungluck plagt? Die Menſchen ſind ja nicht
fur ſich allein gebohren: flicht nicht gemeine Noth ge
meiner Liebe Band? hat einer demnach gleich den Ehe
ſtand verſchworen; ſo lebt er darum nicht in Sorgen
freyen Stand. Zum Waſchen brauchet man die Mrd.
he zweyer Hande und, wer auf Erden lebt, braucht im
mer Hulff und Rath; wer ſieht des KCummers Laſt und
andren Unglucks Ende, bey Mangel andrer Troſt und
aller Menſchen That?

Dotctores iurit naturæ GROTIUS, PUFFENDOR-
FIuUS, THoMASIUS aliique, ſolidiſſimis rationibus
euincunt, hominem ad ocialitatem æque, ac ad
ſocietatem coniugalem obligari, quamuit intuitu
huius aſſetrant, quod obligentur ad coniugium omnes
indeſinite, non tamen ſquilibet in indiuiduo.

Nachſt dem U.) ſo will auch das nichts, oder wenig
ſagen, was nur der Spoötter Zunfft den Weibern
beygelegt:

Fortean in illos quadrat illud EALINGEN. in cas

cro.
Permulti nolunt vxores ducere, multat
Vt paſſim inceſtent diuerſaque pabula catpant,

Man darff in dieſem Fall VlCENIIUnM nur frägen,
der aus Erfahrung ſelbſt viel beßre Meinung hegt.
Edtulis proinde magis, quatj auribus credaudum.

J. fn. hiſtit. de grad cogn. gluſſ. in J. fumma, S. idem,
Lobeo. 2. ff. de aquu pluu. are.

Die



Die Tugend paaret ſich nicht leichte mit dem Laſter;

„Virtutum eminentiam non niſi probus conſequi-
„taur,  vti indicat ZAS. conſ. e. n. i2.

gut wenn ein reiches Weib ſich, Mann und Kind er
nahrt;

ideo dor datur pro oneribut matrimonii, J. pro one-
rib. ff. de iur. dot.

ein heßlich Weib iſt wohl der Keuſchheit beſtes Pfla
ſter;

Deformitat corporis non neceſſurio deformitatem
animi denotat; quod temere aſſerit MENOCH.
conſ. yũ. num. ꝗ. vol. i.

durch Schbonheit wird auch nicht die Tugend gleich
verzehrt.

Pudor enim naturalis, ſe non omnibus manifeſtan.-
di, in mulieribut SOLET ESSE. J. pen. C. de cont.

com. ſtip.

h
Vxores quippe corruſcant radiit maritorum. BART.

l. feminæ f. de ſenator.

und weiß dem Hauſe ſtets vernunfftig vorzuſtehn; ein

arm und junges Weib folgt ihres Mannes Lehre;
ein altes hat gelernt ſich kluglich vorzuſehn: Die Wit
ben ſind bereits der Ehe Laſt gewohnet; bey Jung
fern trifft man noch den Kern der Unſchuld an;

De vidua præ virgine ducenda egit DACH. LIN-
Dius. vid. VALCHENSs Philoſ. Lex. p. m. eæy. conf.

Muſen Cabinet. p. q. e.
De dirgine præ viduit ducenda egit GRUP. nec non

Vinc. FABRIC. a VALCHIO c. l. alleg. hue
quoque ſpettare videtur arg. J. 3J. f. de adil. edict.

und meiſtens wird ein Mann vom Schickſal ſo beloh
net, nachdem er erſt gelebt, gut oder ſchlimm ge
than.

Patet exinde conſilii ratio eauſ. XXXII. qu. G. c. 2.
qualem quiſque vult inuenire vxorem, talem ſe ſeruet

eidem.

Geſetzt m.) uneingeraumt, daß ſelbſt die beſten Ehen
mit mancherley Verdruß zugleich verknupfet ſind; doch
wird auch iedermann gar leichtlich zugeſtehen, daß
durch den Eheſtand viel andre Noth verſchwindt.

hine commoda eum ſequi debent, quem ſequuntur
d incommoda; c. qui ſentit de reg. iur. in oto.

Hat IV.) man nun erſtesmahl die Ehe wohl getroffen,
und wendt das ander mahl auch gleiche Vorſicht an;
io kan man allerdings mehr uut als ſchlimmes hof
fen und geht um ſo viel ehr dehertzt und freudig dran.

Und endlich V.) hat man ſich auch gar nichts zu be
fahren don dem das, wie gedacht, der Lex Miſcella
weißt: hierdor will iedermann UsTNIAN verwahren,
der diß Geſetze ſelbſt zum alten Eiſen ſchmeißt:

gavd brum ſutim indieat tituli ſupra allegati:

Al Qn

Ein klug und vornehm Weib ſucht auch des Manneß

Eſre

de indicta viduitate LEGE IVILIA MISCELLA
7OLLENDA.

So wenig darff man auch die alten Zartres ſcheuen,
noch was man oben ſonſt von Straffen mehr gelehrt;

Nam vt recte Phanutius de PRHANUTIO in commen-
tar. de luero dotit Gloſſ. G. poſt DECIUM, NEUI.
ZzANUM, ANGELUM CASTRENSEM RAvV-
NERIUM ſcribit: pœnæ contra ſecundo nubentes ſunt
HODIE CORRECTAE ex Apoſtoli auctoritate, te-
ſtantis: coniugium honorabile eſſe inter omnes; vbi
cetera norat, Rumæ habitum honorem fuiſſe mulie-

ri, quæ 22. viros: marito, qui 20. mulieres
extuliſſet. vid. Dion. GOTHOFR. not. ad tit. C. de
nuptiit quos allegat auctores.

ietzt mag, wer will und kan, 2. 3. 4. zmahl freyen:

Non damno, inquit HIERON. ad Pammachium, BI.
GAMmoS, imo nec TRIGAMOS ſi dici poteſt,
ocTIGAMOS. Idem ego (inquit) nunc voce pro-
clamo libera, non damnari in eceleſia BIGAMIAMI,

imo nec TRIGAMIAM ita licere QINIO
SEPTIIO vltru.

RATIONES DECIDENDI.
Wie kan man ſolchen Falls was ſchlimmes ie be

fahren, wer aufs Vergangene und Gegenwartge ſieht;

die Vorſicht wird ihm ſchon vor kunfftig Leid bewah
ren, da ihm bereits anietzt das ſchonſte Glucke bluht.

aam praæſumtio eſſe nequit, vbi non adeſt præſu-
mendi cauſſu. BALD. J. li certis C. de pactis.

præſumitur autem eſſe in relato, quòd apponitur in
referente. DEC. Autb. ſi quis in aliquo n. 29. C.
de edend.

de ſic praſumitur FUTURUM ex PRAESENTI. J.
ſi qui C. de adult.

Wer GOTJ1 und Tugend liebt mit beyden ſtets ver
bunden, Verſtand, Geſchicklichkeit und Vorſicht gnung
beſitzt, der Ehe Luſt und Laſt ſchon einmahl recht em
pfunden, bleibt der Vermuthung nach vor Unfali
meiſt beſchuztt. Da nun Quærente ſich in ſolchem
Stand befindet, der Jhm mit guten Fug das beſte
hoffen laßt; ſo iſt gar billig hier, daß alle Furcht ver
ſchwindet und die Vermuthung ſteht auf ſeiner Sei
ten feſt. Er ſelbſten kennt und liebt und ubt der Tu
gend Weſen und eben die Perſon iſt ſelbſt der Tugend
Zier, die Er ſich abermahls zum EheSchatz erleſen,
mit der Er ſich heut paart:

CONCLUSUM.
Als halten wir dafur: Daß einer, ders vorhet
im Lreyen wohl getroffen und wie VINCEN-
rivs auch ſonſt beſchaffen iſt, kan bey der an
dern Eh dergleichen Glucke hoffen, falls
ihm ein Tugend. Bild, wie hier, die Wangen

3 ußt.

S. S. M. L.
AM. J. J. B.
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